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Ähnliche Gedanken wie Trapito hatte ich auch schon oft. Bei mir hat es sich zwar noch nicht
ergeben, dass ich viel mit Schülern zu tun hatte, die einen Nachteilsausgleich benötigten, ich
bin auch nicht gegen den Ausgleich.
Ich habe mich allerdings schon oft gefragt, wie der Übergang in das Berufsleben funktionieren
wird. Das Pilotenbeispiel dürfte zwar ziemlich hinken, andere Beispiele ließen sich aber zuhauf
finden. Dass "die" Wirtschaft auf dem regulären Arbeitsmarkt keinen Nachteilsausgleich
einräimt, kann zwar kein Argument für Schule sein, es ihr gleichzutun, aber das Problem bleibt.

Mir fällt hier z.B. eine Schüerlin mit selektivem Mutismus ein. Durchweg gute Klausuren, div.
Möglichkeiten der sonstigen Mitarbeit genutzt, die abseits vom klassischen Unterrichtsgespräch
liegen. Ordentliches Abi gemacht. Wie da irgendwann ein Vorstellungsgespräch oder der
Umgang mit Kollegen laufen soll, ist mir unklar.

Zur eigentlichen Frage: Der Widerspruch zwischen mehr und mehr individueller
Förderung/Betreuung etc auf der einen und mehr zentralen Abschlussprüfungen auf der
anderen Seite besteht auch dann, wenn man keinen Nachteilsausgleich bekommt. Eine
überzeugende Antwort habe ich noch von niemanden gehört. Es gibt sie wohl auch nichr, wenn
man beides will.
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